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ULRICH HEIMESHOFF und HEINZ-DIETER SMEETS
Empirische Wettbewerbsanalyse
Mit Wirkung zum 1. Oktober 2009 wurde im Bereich Volkswirtschaftslehre der Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät die Nachwuchsforschergruppe „Empirische Wettbe-
werbsanalyse“ ins Leben gerufen, die in den nächsten knapp fünf Jahren mit einem
Gesamtbetrag in Höhe von 490.000 € vom Ministerium für Innovation, Wissenschaft,
Forschung und Technologie des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert wird. Die Nach-
wuchsforschergruppe wurde von Univ.-Prof. Dr. Heinz-Dieter Smeets beantragt und ist
thematisch in das neu gegründete Düsseldorfer Institut für Wettbewerbsökonomie (DI-
CE) eingebettet. Sie wird aus dem Forschungsgruppenleiter, Herrn Dr. Ulrich Heimes-
hoff, einem weiteren Mitarbeiter oder einer weiteren Mitarbeiterin sowie drei Stipendia-
tinnen beziehungsweise Stipendiaten bestehen. Der Schwerpunkt der Forschung wird auf
der empirischen Analyse von Wettbewerbsprozessen in Deutschland liegen. Hierbei wird
insbesondere die Anwendung moderner statistisch-ökonometrischer Verfahren auf Wett-
bewerbsfälle vorangetrieben, die in den USA und in einigen europäischen Staaten bisher
deutlich mehr Aufmerksamkeit erfahren hat als in Deutschland. Der Hintergrund dieser
Entwicklungen im Bereich der empirischen Wettbewerbsanalyse beziehungsweise Indus-
trieökonomik sowie künftige Projekte der Nachwuchsforschergruppe sollen im Folgenden
kurz erläutert werden.
Empirische Wettbewerbsanalyse in Deutschland
In den letzten Jahren war sowohl im US-amerikanischen als auch im Europäischen Kar-
tellrecht eine deutliche Hinwendung zu einer ökonomisch stärker fundierten Analyse von
Wettbewerbsproblemen zu verzeichnen.1 Dieser als More Economic Approach bekannt
gewordene Ansatz ist zum einen durch eine Änderung des wettbewerbspolitischen Leit-
bildes hin zu einer verstärkten Beachtung der Auswirkungen wettbewerbspolitischer Maß-
nahmen auf die Verbraucher charakterisiert.2 Zum anderen werden bei der Untersuchung
wettbewerbspolitischer Fragestellungen in zunehmendem Maße ökonomische Konzepte
und Methoden angewandt – insbesondere aus der theoretischen und empirischen Industrie-
ökonomik.3 So finden sowohl statistisch-ökonometrische Methoden als auch Simulations-
analysen heute in allen Bereichen der Wettbewerbspolitik Anwendung: Bei der Abgren-
zung des relevanten Marktes kommen zum Beispiel Schätzungen von Preiselastizitäten
und Umlenkungskennziffern, Preiskorrelationstests sowie Schockanalysen zum Einsatz.
In der Fusionskontrolle werden quantitative Analysen herangezogen, um mit Hilfe von
empirisch gestützten Modellen des in Rede stehenden Marktes die Konsequenzen von Un-
ternehmenszusammenschlüssen zu simulieren und die Auswirkungen auf die Konsumen-
1 Vgl. Hellwig (2006), Hellwig (2007) sowie Schwalbe und Zimmer (2006).
2 Vgl. zum Beispiel von Weizsäcker (2007).
3 Vgl. zum Beispiel Röller (2005).
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ten zu prognostizieren. Weiterhin werden ökonometrische Verfahren eingesetzt, um zum
Beispiel Preis- und Quotenkartelle aufzudecken und um die durch einen Verstoß gegen das
Kartellverbot erzielten Mehrerlöse sowie die Schadenshöhe für die Verbraucher quantita-
tiv abzuschätzen. Auch in Bereichen wie der europäischen Beihilfenkontrolle gewinnen
ökonomische Analysemethoden verstärkt an Bedeutung.4
Während diese Methoden sowohl in der US-amerikanischen Praxis als auch in der
Anwendungspraxis der EU-Kommission (Generaldirektion Wettbewerb) regelmäßig her-
angezogen werden, ist diese für eine ökonomisch fundierte Wettbewerbspolitik zentrale
Entwicklung in Deutschland noch relativ wenig verbreitet. Von der Mehrzahl der Kar-
telljuristen, aber auch von einigen Wirtschaftswissenschaftlern (insbesondere denen, die
von der Wettbewerbskonzeption der Freiburger Schule geprägt sind) werden diese Ent-
wicklungen mit erheblicher Skepsis betrachtet. An den meisten deutschen Lehrstühlen für
Wettbewerbspolitik (dazu gehören insbesondere auch die traditionellen „Hochburgen“ der
Wettbewerbspolitik wie Marburg und Freiburg) wird daher auch nicht in diesem Bereich
geforscht. Diese Entwicklung hat mit dazu geführt, dass die deutsche Wettbewerbsökono-
mie teilweise den Anschluss an die internationale Forschung verloren hat.
Diese eher ablehnende Haltung in Deutschland ist sicherlich einer derjenigen Gründe,
warum es heute in Deutschland sowohl an einer Erforschung empirischer Methoden für
die Wettbewerbsökonomie als auch an ihrer Berücksichtigung in der Anwendungspraxis
noch weitgehend mangelt. Die Berücksichtigung in der Anwendungspraxis nimmt jedoch
zu – daher hat zum Beispiel das Bundeskartellamt seine ökonomische Grundsatzabteilung
erheblich verstärkt. Durch die verbesserten rechtlichen Möglichkeiten der privaten Kar-
tellrechtsdurchsetzung mit Hilfe von Schadensersatzklagen wird sich dieser Trend weiter
fortsetzen, da Kartellschäden nun vor Gericht quantifiziert werden müssen.
Was in Deutschland bisher völlig fehlt, ist die entsprechende „Begleitforschung“. In
der empirischen Analyse von Märkten und unternehmerischen Wettbewerbsstrategien mit
Hilfe von statistisch-ökonometrischen Verfahren klafft eine erhebliche Forschungslücke.
Die wenigen empirisch arbeitenden Industrieökonomen in Deutschland haben ihren For-
schungsschwerpunkt fast ausschließlich im Bereich der quantitativen Analyse des Innova-
tionsverhaltens von Unternehmen, nicht jedoch auf Wettbewerbsstrategien (wie Preispo-
litik, Verdrängungswettbewerb oder Ähnlichem) und deren Bewertung aus Sicht der Wett-
bewerbspolitik. Die Anwendung empirischer Methoden in der Wettbewerbsanalyse wird
in Deutschland zurzeit fast ausschließlich von einigen kommerziellen Beratungsunterneh-
men betrieben. Infolgedessen mangelt es nicht nur an neutraler Forschung mit deutschen
Markt- und Unternehmensdaten, sondern auch eine Weiterentwicklung der Methoden fehlt
hier fast völlig.
Im Gegensatz dazu bestehen nicht nur in den USA (zum Beispiel an der University of
California Berkeley, an der Harvard University und an der Boston University) Forschungs-
zentren, deren Schwerpunkt auf der empirischen Wettbewerbsanalyse liegt, sondern mitt-
lerweile auch in einigen europäischen Ländern (so zum Beispiel an der University of East
Anglia, an der Katholischen Universität Löwen und an den Universitäten Bergen, Ams-
terdam, Tilburg und Wien). Diese Forschergruppen widmen sich der empirischen Analy-
se wettbewerbswidrigen Verhaltens (zum Beispiel Kartelle, Marktmachtmissbrauch und
4 Vgl. Monopolkommission (2008) sowie Friederiszick et al. (2008).
Empirische Wettbewerbsanalyse 625
Ähnliches) und entwickeln auch Methoden zur Aufdeckung von Kartellen mittels ökono-
metrischer Verfahren.
Die geringe Beachtung, die den quantitativen Verfahren in Deutschland bislang zuteil-
wurde, hat dazu beigetragen, dass es für deutsche Märkte und Unternehmen kaum empiri-
sche Wettbewerbsanalysen gibt und Erkenntnisse über die Wettbewerbssituation auf vie-
len Märkten fehlen. So wurden beim Bundeskartellamt vorhandene Daten über Kartelle in
Deutschland bisher kaum verwendet, und auch die Konzentrationsstatistiken und Verflech-
tungsdaten der Monopolkommission sind wissenschaftlich bislang lediglich in geringem
Umfang ausgewertet worden. Dies gilt in gleicher Weise für die mittlerweile umfangrei-
chen Datenbestände der Bundesnetzagentur.
Auch wenn der Schwerpunkt der empirischen Analysen auf deutschen Märkten und
den dort herrschenden Verhältnissen liegen wird, muss darüber hinaus auch die Einbet-
tung dieser Märkte in den europäischen Binnenmarkt und in die Weltmärkte Berücksichti-
gung finden. Dabei geht es um die internationalen Einflüsse auf das nationale Marktge-
schehen – etwa im Bereich der räumlichen Marktabgrenzung. Hierzu gehören aber auch
Fragen bezüglich der Wirkungen und Determinanten von Direktinvestitionen sowie der
internationalen Fragmentierung der Produktionsprozesse.
Geplante Forschungsvorhaben
Die Forschergruppe soll einen wichtigen Beitrag dazu leisten, die zuvor aufgezeigte For-
schungslücke im Bereich der empirischen Wettbewerbsanalyse zu schließen. In diesem
Rahmen sollen zunächst umfangreiche Datenbanken angelegt werden, die im weiteren
Verlauf für empirische Analysen genutzt werden können. Exemplarisch seien folgende
Forschungsvorhaben genannt:
Determinanten der Gaspreisbildung und -entwicklung in Deutschland
In Zeiten abnehmender Vorräte fossiler Brennstoffe ist auf den Weltenergiemärkten ein
stetiger Anstieg der Preise für Rohöl, Kohle und Gas zu verzeichnen. Betrachtet man
die von Endkunden in Deutschland zu zahlenden Preise für Gas, stellt man fest, dass
(a) das Preisniveau in Deutschland im europäischen Vergleich sehr hoch ist und (b) das
Preisniveau auch innerhalb Deutschlands regional teilweise erheblich differiert. Aufgrund
theoretischer Erwägungen lassen sich sowohl diese Preisunterschiede als auch die absolute
Preishöhe bislang noch nicht befriedigend erklären.5 Somit ist zum besseren Verständnis
der Preisbildungsprozesse auf den regionalen Märkten eine detaillierte empirische Analyse
notwendig, die bislang für Deutschland fehlt.
Im Rahmen einer bereits bestehenden umfangreichen Datenbank über die deutsche Gas-
wirtschaft stehen detaillierte Informationen über Preisentwicklungen im deutschen Gas-
markt auf der Unternehmensebene zur Verfügung.6 Sie enthält ferner umfangreiche Infor-
mationen über die Versorgungsunternehmen, wie etwa Charakteristika des Leitungsnetzes,
Eigentumsverhältnisse, Lieferbeziehungen und demografische Kennziffern der Versor-
gungsgebiete. Eine darauf basierende empirische Analyse ist nicht nur von hohem wissen-
5 Zur These mangelnden Wettbewerbs auf den Gasmärkten siehe Schröer (2005) sowie Monopolkommission
(2007).
6 Zu den Besonderheiten von Gasmärkten siehe Erdmann und Zweifel (2008).
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schaftlichem Interesse, sondern könnte auch im Rahmen der praktischen Wettbewerbspo-
litik für zusätzlichen Erkenntnisgewinn sorgen. Das Bundeskartellamt befasst sich bereits
seit circa zwei Jahren mit der Problematik regional stark differierender Gaspreise, die auch
in der Presse hohe Aufmerksamkeit gefunden hat.7
Das geplante Projekt soll somit den Preisbildungsprozess auf den deutschen Ener-
giemärkten näher beleuchten, da hier im internationalen Vergleich eine erhebliche For-
schungslücke besteht.
Empirische Kartellforschung
In einem weiteren Projekt sollen erstmalig umfangreiche Daten über legale und illega-
le Kartelle in Deutschland, die das Bundeskartellamt aufgedeckt hat, aus den Akten des
Bundeskartellamtes zusammengetragen werden. In der Datenbank werden Angaben über
Kartelldauer, Branche, Teilnehmerzahl, Strafen und personelle Verflechtungen zusammen-
gestellt. Mit Hilfe dieser Daten soll erstmalig ein umfassendes empirisches Bild der deut-
schen Kartelllandschaft gezeichnet werden. Zudem sollen auf breiter empirischer Basis
Faktoren ermittelt werden, die zur Stabilität von Kartellen in Deutschland beitragen. Bis-
lang gibt es hier nur einige wenige Fallstudien beziehungsweise experimentelle Studien
allgemeiner Natur, die nicht auf Deutschland bezogen sind.
In künftigen kartellrechtlichen Verfahren wird, wie bislang auch, direkte Evidenz be-
züglich der Existenz von Kartellen, wie beispielsweise Aussagen beteiligter Unternehmen
oder belastende Dokumente, nur in den seltensten Fällen verfügbar sein, so dass eine ver-
tiefte ökonomische Analyse erforderlich ist. Im Rahmen der empirischen Kartellforschung
werden auf der Basis der ökonomischen Kartelltheorie bestimmte Verhaltensmuster iden-
tifiziert, die ein Indikator für das Verhalten von Kartellen beziehungsweise kollusives Ver-
halten sind.8
In konkreten Verdachtsfällen können die relevanten Marktergebnisse sowie das Markt-
verhalten anhand der aus theoretischer Sicht identifizierten Verhaltensmuster beurteilt wer-
den, um mögliche kollusive Praktiken feststellen zu können. Solche Plausibilitätsüberle-
gungen können wertvolle erste Schritte zur Identifikation kollusiver Verhaltensweisen sein,
reichen aber allein oftmals nicht als Beweismaterial im Rahmen von Gerichtsverfahren
aus.
An dieser Stelle kann die empirische Forschung einen entscheidenden Beitrag zur Ana-
lyse von Kartellfällen leisten, indem anhand geeigneter Datensätze die Auswirkungen
kollusiver Absprachen auf Preise und weitere Marktergebnisse untersucht werden. Dies
geschieht auf der Basis moderner ökonometrischer Verfahren, die es erlauben, verschiede-
ne Einflussfaktoren wie zum Beispiel Produktionskosten zu berücksichtigen, um dadurch
wiederum die Effekte von Kartellen zu isolieren und zu quantifizieren.9 Somit liefert die
empirische Wettbewerbsanalyse im Kontext der Kartellforschung nicht nur grundlegen-
de Erkenntnisse zum besseren wissenschaftlichen Verständnis der Identifikation sowie der
Auswirkungen von Kartellen, sondern bietet auch den Wettbewerbsbehörden und Kartell-
7 Siehe Bundeskartellamt (2008).
8 Unter kollusivem Verhalten werden in der Wettbewerbsökonomik Kartelle sowie andere Formen abgestimmten
Verhaltens zur Begrenzung des Wettbewerbs zusammengefasst.
9 Zu den Methoden zur Aufdeckung von Kartellen vgl. zum Beispiel Harrington (2008).
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gerichten hilfreiche Instrumente zu einer ökonomisch fundierteren Beurteilung von Kar-
tellfällen, als dies bislang der Fall war.10
Zusammenfassend kann auf Basis empirischer Arbeiten mit Hilfe dieser neuartigen Da-
tenbank eine Forschungslücke gefüllt werden, deren Schließung im Einklang mit dem Mo-
re Economic Approach in der Wettbewerbspolitik steht, der in der Europäischen Union auf
dem Vormarsch ist.11
Wettbewerbsanalyse des deutschen Mobilfunkmarktes
Im März 2009 hat das Bundeskartellamt ein Ermittlungsverfahren wegen des Vorwurfs
des Parallelverhaltens zum Zweck gemeinsamer Marktbeherrschung gegen T-Mobile und
Vodafone aufgenommen.12 Eine erste Analyse des Marktverhaltens der vier großen Netz-
betreiber auf dem deutschen Mobilfunkmarkt mit Hilfe multipler Zeitreihenmodelle ergab
im Rahmen dieses Modellansatzes keine Evidenz für kollusives Verhalten.13 Die Arbeit ist
die erste statistisch-ökonometrische Arbeit über das Wettbewerbsverhalten im deutschen
Mobilfunkmarkt.
Weiter sollen insbesondere die Auswirkungen der Preisdifferenzierung im Bereich von
Off-net- und On-net-Gesprächen14 untersucht werden. Die dazu vorliegenden Datensätze
erlauben, sowohl im Hinblick auf die Anzahl der erfassten Kunden als auch mit Blick auf
den Zeitraum, eine in dieser Form noch nicht vorliegende detaillierte empirische Analyse,
die die Auswirkungen der Preisdifferenzierung im Off-net- und On-net-Bereich auf das
Konsumentenverhalten untersucht. In diesem Kontext könnte auch eine empirische Über-
prüfung neuester theoretischer Erkenntnisse zusätzliche Impulse künftiger Modellbildung
liefern.15
Konzentrationsentwicklung in Deutschland
Durch die Kooperation mit der Monopolkommission stehen umfangreiche Datensätze zur
Entwicklung der Unternehmenskonzentration und der personellen Verflechtung zwischen
Unternehmen in Deutschland zur Verfügung. Diese Daten sind bislang nahezu ungenutzt,
obwohl die Analyse wertvolle neue Erkenntnisse zur Entwicklung des Wettbewerbs auf
deutschen Märkten liefern kann.16
Wie die personelle Verflechtung zwischen Unternehmen den Wettbewerb auf Märkten
in Deutschland beeinflusst, ist bisher nur ansatzweise mit Hilfe moderner ökonometri-
scher Verfahren untersucht worden. Eine Ausnahme bilden hier die jüngeren Arbeiten von
Balsmeier,17 der als Kooperationspartner in die Forschergruppe eingebunden werden soll.
10 Zu modernen ökonometrischen Verfahren der Kartellaufdeckung siehe zum Beispiel Bajari und Ye (2002)
sowie Abrantes-Metza et al. (2006).
11 Vgl. Budzinski (2008).
12 Siehe dazu KPN (2007).
13 Vgl. dazu Heimeshoff (2008: 100–136).
14 Darunter werden in der Telekommunikationsökonomik Gespräche in fremde Netze (off-net) sowie in das Netz
des eigenen Anbieters (on-net) verstanden.
15 Erste theoretische Einsichten zum Thema Off-net-/On-net-Preidifferenzierung liefern Hoernig (2007) sowie
Gabrielsen und Vagstad (2008).
16 Siehe Monopolkommission (2008: Kap. II, III).
17 Vgl. Balsmeier und Peters (2007).
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Methoden der empirischen Wettbewerbsanalyse
In den letzten Jahren ist im Rahmen der theoretischen Ökonometrie sowie in der Indus-
trieökonomik eine Reihe neuer ökonometrischer Verfahren zur Analyse von Marktmacht
und des Marktverhaltens entwickelt worden, die sich insbesondere in den USA sowohl
als Erkenntnis fördernd in der Wissenschaft als auch wertvoll im Rahmen von Antitrust-
verfahren erwiesen haben.18 Hier sind in erster Linie Verfahren zur Analyse von Märkten
mit differenzierten Produkten zu nennen.19 Außerdem wurden, ebenfalls in den USA, In-
strumente zur Simulation und Schätzung der Parameter dynamischer Modelle entwickelt,
um Märkte realitätsnäher analysieren zu können. Hier ist insbesondere das Konzept der
Markov-perfekten Gleichgewichte zu nennen.20
Leider sind diese Verfahren in Europa bislang kaum angewandt worden, so dass ein
erheblicher wissenschaftlicher Erkenntnisgewinn durch die Etablierung solcher Methoden
in Deutschland und Europa möglich ist.
Ausblick
Die empirische Industrieökonomik hat sich in den letzten zehn Jahren vor allem in den
USA zu einem sehr aktiven Forschungsfeld und darüber hinaus zu einem unverzicht-
baren Analysewerkzeug im Rahmen praktischer Wettbewerbsfälle und Kartellrechtsver-
fahren vor den Gerichten entwickelt. Bislang ist diese Entwicklung in Deutschland nur
sehr zögerlich übernommen worden. Dies führte unter anderem dazu, dass in Deutschland
nahezu keine empirische Evidenz zu den Determinanten der Kartellbildung, der Kartell-
laufzeit und vielen anderen wichtigen wettbewerbsökonomischen Problemen vorhanden
ist. Aufgabe der Nachwuchsforschergruppe wird es daher sein, an der Verbesserung die-
ser Situation mitzuwirken, empirische Analysen der Wettbewerbsprozesse auf deutschen
Märkten zu liefern sowie an der Entwicklung geeigneter Methoden mitzuarbeiten.
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